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Richtung Tulfes, Innsbruck

Richtung Kreuzspitze, Rosenjoch

Audiowalk

	 Audiostation / audio point 1–6

	 Bergweg mittelschwierig / 
	 medium hiking trail
	 Bergweg schwierig / hard trail

Wege / trails
	 Wanderweg / hiking trail
	 Klettersteig / via ferrata
	 Forst & Wanderwege / access 
	 roads & hiking trails

Infrastruktur / infrastructure

	 bewirtschaftete Alm & Hütte /
	 managed pasture & hut

	 Alm / pasture

	 Gebäude / building
	 Liftanlage / lift
	
	 Hubschrauberlandeplatz / helipad	

Schutzgebiete / 
protected areas
	 Tierschutzgebiet / wildlife
	 protection area
	 Umweltschutzgebiet / 
	 environmental protection area

Gelände / terrain

	 Gipfel / summit [m]

	 Bach / stream

	 See / lake

	 Lacke / puddle

	 Wald / forest
	 Höhenlinie Äuqidis. 20 m /
	 contour equidistance 20 m
	 Höhenlinie Äquidis. 100 m /
	 contour equidistance 100 m

	 Schummerung / hillshade

	 Gitter / grid [1 km]
	 ETRS 1989 UTM Z32N
	 (EPSG 25832)



Denkmal für Schnee
Esther Strauß 

Für gewöhnlich kommen Denkmäler immer zu spät. In den Tuxer Alpen erinnert nun ein 
Denkmal an einen Verlust, noch bevor er eingetreten ist. Auf einer namenlosen Spitze am 
Grat zwischen Glungezer und Gamslahner wird auf fast 2.700 Höhenmetern ein zarter, 
80 cm langer Schriftzug aus Messing montiert. Die drei Worte Denkmal für Schnee ver-
wandeln den Berg in einen Sockel. An seinem höchsten Punkt mag irgendwann – an einem 
Tag, der sich erahnen, aber nicht vorhersagen lässt – der letzte Schnee schmelzen, der auf 
diese Spitze fällt. Was bedeutet uns sein Verschwinden?

Von Wissenschaftler:innen wird die Klimakrise in den Alpen seit Jahrzehnten an-
hand der Gletscherschmelze dokumentiert. Zwischen 1969 und 2015 gingen in Österreich 
40 Prozent aller Gletscher verloren; in wenigen Jahrzehnten werden sie vollständig ver-
schwunden sein. Aber auch der Schnee wird weniger. Als die Glungezer Hütte 1932/1933 
als Starthütte für die erste FIS-Ski-Weltmeisterschaft errichtet wurde, führte ihre später le-
gendär gewordene Abfahrt über 16 Kilometer hinunter bis zur Karlskirche ins Inntal. Heute 
ist sie nur mehr selten in voller Länge mit Schnee bedeckt. 

Der langsame Rückzug des Schnees wird in Tirol oft als 
wirtschaftlicher Verlust diskutiert, er kann aber auch als po-
etischer Verlust erlebt werden. In einem seiner Bücher fragt 
der Soziologe Hartmut Rosa: »Erinnerst du dich noch an den 
ersten Schneefall in einem Spätherbst oder Winter in deiner 
Kindheit? Es war wie der Einbruch einer anderen Realität. 
Etwas Scheues, Seltenes, das uns besuchen kommt, das sich 
herabsenkt und die Welt um uns herum verwandelt, ohne 
unser Zutun, als unerwartetes Geschenk.« 

Diese Art von Freude, sagt Rosa, mag sich bei Kunst-
schnee kaum einstellen. Doch gerade in der Erfahrung dieser 
Unmöglichkeit findet der Soziologe auch ein Stück Zuver-
sicht. Lebendigkeit, so Rosa, braucht die Begegnung mit all dem, was uns nicht verfügbar 
ist. Nur weil wir den Schnee nicht planen oder bestellen können, nur weil er nicht im er-
drückenden Übermaß fällt, kann er ein Geschenk des Himmels sein. Für wie lange noch?

Die Klimakrise kann als eine Unzahl von großen und kleinen Verlusten erzählt werden. 
Wer aber beweint sie? Als der Pizolgletscher 2019 so zusammengeschrumpft war, dass er 
aus dem Schweizer Messnetz gestrichen werden musste, luden verschiedene Umwelt-
schutzorganisationen gemeinsam mit kirchlichen Initiativen zu einer Trauerfeier in den 
Glarner Alpen ein. Die Trauernden kamen in Schwarz, zum Abschied wurde ein Alphorn 
geblasen, der Pizolgletscher für tot erklärt. »Es ist, als sterbe ein guter Freund«, erzählte der 
Gletscherforscher Matthias Huss. 

Dass die Erwärmung der Erde und die mit ihr einhergehenden Verluste von Menschen 
verursacht sind, wissen wir. Wieso fällt es vielen von uns – auch mir – schwer, danach zu 
handeln?

In den späten 1970er-Jahren hat die Ärztin Elisabeth Kübler-Ross aus Gesprächen mit 
Todkranken fünf Phasen der Trauer abgeleitet. Vier Jahre nach ihrem Tod beschreibt der 
Ökologe Steven Running anhand dieser Phasen, wie die Menschen auf die Klimakrise re-
agieren: Abstreiten, Ärger, Verhandeln, Depression und Akzeptanz. 2019 hat David Kessler 
eine sechste Phase formuliert: Bedeutung finden. Können wir, wenn wir die Tatsachen an-
nehmen, auf unsere jeweils eigene Weise Teil der Lösung sein, wie es die Klimaforscherin 
Helga Kromp-Kolb vorschlägt?

Inmitten vieler schlechter Nachrichten gibt es auch eine gute: »Auch wenn wir nicht 
mehr viel Zeit haben, Einfluss haben wir noch.«, sagt der Klimaforscher Georg Kaser. »Viel-
leicht«, meint der Philosoph Michael Hirsch dazu, »kommt das Denkmal für Schnee gera-
de noch rechtzeitig. Es bietet unserer Trauer heute schon einen Raum. Damit ist auf zarte 
Weise so etwas wie Hoffnung verbunden: Vielleicht kann uns das Trauern dabei helfen, 
persönlich wie politisch Dinge zu tun, die von den meisten für ganz unwahrscheinlich ge-
halten werden.« 

Und wer weiß? Womöglich hält sich im Abschied von der Welt, wie wir sie kennen, der 
Anfang einer neuen Welt versteckt. 

Esther Strauß

Esther Strauß (*1986 in Tarrenz, Tirol) ist Per-
formance- und Sprachkünstlerin. In ihren Werken 
setzt Strauß gezielt Lücken und Geheimnisse 
ein. Das, was ihre Arbeiten verbergen, ist ebenso 
wichtig wie das, was sie preisgeben. Internatio-
nale Ausstellungstätigkeit, unter anderem in den  
Freud Museums London, Perdu Amsterdam und 
TAXISPALAIS Kunsthalle Tirol. Ihre Werke finden 
sich mitunter in Texten von Elfriede Jelinek und 
Katy Hessel wieder. Zahlreiche Auszeichnungen, 
zuletzt RLB Kunstpreis 2024, Paul-Flora-Preis 
2022 und BMKOES Staatsstipendium 2021. Seit 
2015 lehrt Strauß an der Kunstuniversität Linz, wie 
Künstler:innen über ihre eigene Arbeit sprechen, 
schreiben und schweigen können. 

www.estherstrauss.info

Literaturangaben online:

Wegbeschreibung und Audiostationen

Start: 	Tulfes, Talstation Glungezerbahn
Ziel: 	 Denkmal für Schnee 

Gehzeiten
Bergstation Tulfein — Tulfein Jöchl: ca. 50 min
Tulfein Jöchl — Glungezergipfel: ca. 1 h
Glungezergipfel — Gamslahnerspitze: ca. 40 min
Die angegebenen Zeiten sind reine Gehzeiten ohne Aufent-
halte an den Audiostationen entsprechend der Kriterien 
der Wegeklassifizierung lt. Tiroler Bergwegekonzept. 

Die Auffahrt erfolgt bequem mit der 10er-Gondelbahn 
der Glungezerbahn von Tulfes (948 m) zur Mittelsta-
tion Halsmarter (1.560 m). Von dort geht es mit dem 
ebenfalls gondelbetriebenen Tulfein Express weiter zur 
Bergstation Tulfein (2.056 m). Hier befindet sich der 
Ausgangspunkt der Tour mit der 1. Audiostation.

An der großen Panoramatafel folgt man der 
Beschilderung »Glungezer-Hütte« nach links auf 
den oberhalb verlaufenden breiten Weg – nicht zur 
Tulfeinalm. Dieser führt zunächst durch eine kurze 
Waldschneise und anschließend auf einem Pfad links 

 
 
am Zirbensee vorbei aufwärts. Wenig später mündet 
der Pfad in den Kurt-Recheis-Weg, eine breite Schotter-
straße. Nach wenigen Metern erreicht man dort die  
2. Audiostation.

Der weitere Weg verläuft in angenehmer Steigung 
auf der Schotterstraße bergauf. Man passiert die 
Schaferhütte (privat, nicht bewirtschaftet) und erreicht 
kurz vor dem Gebäude der Materialseilbahn der Glun-
gezer-Hütte die Weggabelung »Schartenkogel/Glun-
gezer-Hütte« am Tulfein Jöchl (2.278 m). Dort verlässt 
man die Schotterstraße und folgt der 
Beschilderung »Glungezer-Hütte« nach rechts auf den 
Panoramasteig (AV 333). Nach wenigen Minuten ent-
lang des Tulfein Jöchls gelangt man zur 3. Audio- 
station, passiert die Weggabelung »Gwannschafalm/
Naviser Jöchl« und beginnt schließlich den Aufstieg 
über den großzügig markierten Panoramasteig.

Dieser führt nun, begleitet von eindrucksvollen Aus-
blicken, über zunehmend felsiges Gelände am Nord-
ostrücken des Glungezers bergauf. Auf einem kurzen 
Flachstück wird schließlich die 4. Audiostation erreicht. 
Anschließend verläuft der Steig kontinuierlich  

 
 
ansteigend bis zur Weggabelung »Glungezergipfel/
Glungezer-Hütte«, die sich unterhalb des Gipfelkreuzes 
befindet. Hier zweigt man nach links ab, gelangt zur 5. 
Audiostation und steigt in südlicher Richtung in Spitz-
kehren zum Glungezergipfel (2.677 m) mit der 6. Audio-
station auf. Das Gipfelkreuz befindet sich nicht direkt 
am höchsten Punkt, sondern etwa 120 Meter davor.

Vom Glungezergipfel (2.677 m) aus setzt sich der 
Weg in südöstlicher Richtung über den Grat fort. Hier 
folgt man dem Glungezer Geier Weg (AV 335), der 
als schwarzer, schwieriger Bergweg klassifiziert ist 
und entsprechende alpine Erfahrung voraussetzt. Der 
Gratverlauf führt in einem Auf und Ab über Passagen 
mit weglosem Felsplatten- und Felsblockgelände, wo 
ein hohes Maß an Aufmerksamkeit erforderlich ist, bis 
zum Denkmal für Schnee bei der Gamslahnerspitze 
(2.681 m).

Retourweg 
Der Rückweg erfolgt auf derselben Strecke wie der 
Aufstieg. Unbedingt die letzte Talfahrt der Glungezer-
bahn beachten!

Denkmal für Schnee

Wie du vor mir gehst in deiner weißen Jacke
zwischen Birken übers herbstlich bunte Moor,

denke ich, dass du mein Denkmal bist
für kommenden Schnee. Wenn es dann schneit,
wird alles noch einmal dir gleichen wollen,

wie du vor mir gingst in deiner weißen Jacke
zwischen Birken übers herbstlich bunte Moor.
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Strecke in m

Höhenprofil Wanderung mit Audiostationen
Denkmal für Schnee

Altitude in m

Distance in m

Elevation profile hike and audio stations
Monument to Snow

Monument to Snow
Esther Strauß 

Monuments usually come too late. In the Tux Alps, however, a monument now commem-
orates a loss before it has even occurred. On an unnamed peak on the ridge between 
Glungezer and Gamslahner, at an altitude of almost 2,700 metres, an unobtrusive brass in-
scription measuring 80 centimetres in width has been installed. The three words Monu-
ment to Snow make a pedestal out of the whole mountain. One day – a day to be expected 
but not predicted – the last snow to fall on this peak will melt. What does its disappearance 
mean to us?

For decades, scientists have been documenting the climate crisis in the Alps by moni-
toring glacial retreat. Between 1969 and 2015, Austria’s glaciers lost an average of 40 per 
cent of their volume;  in a few decades, they will have disappeared completely. Snowfall is 
also decreasing. When the Glungezer Mountain Hut was built in 1932/1933 to serve as the 
start hut for the first FIS World Ski Championships, the now legendary downhill course 
was 16 kilometres long and finished at the Karlskirche church in the Inn Valley. Today the 
trail rarely has snow cover over its full length. 

The gradual decline in snowfall is often discussed in Ty-
rol as an economic loss, but it can also be viewed as a poetic 
one. In one of his books, the sociologist Hartmut Rosa 
writes: »Do you still remember the first snowfall on a late 
autumn or winter day, when you were a child? It was like 
the intrusion of a new reality. Something shy and strange 
that had come to visit us, falling down upon and transform-
ing the world around us, without our having to do any-
thing. An unexpected gift.«  

This kind of joy, says Rosa, is unlikely to be evoked by 
artificial snow. And yet, in the very experience of this im-
possibility, the sociologist also sees a glimmer of hope. Ac-
cording to Rosa, vitality presupposes an encounter with 
everything that is beyond our control. It is only because we cannot plan or arrange for snow 
to fall, because it does not fall in overwhelming abundance, that it can be a godsend.  
But for how much longer?

The climate crisis can be described as a myriad of losses large and small. But who mourns 
them? In 2019, when the Pizol Glacier had shrunk so much that it had to be removed from 
the Swiss monitoring network, various environmental organisations and church groups 
organised a memorial service in the Glarus Alps. The mourners were dressed in black; an 
alphorn was sounded as a farewell, and the Pizol Glacier was declared dead. »It was as if a 
good friend had died,«  said glaciologist Matthias Huss. 

We know that global warming and associated losses are caused by humans. So why do 
so many of us – myself included – find it difficult to act on this knowledge?

In the late 1970s, physician Elisabeth Kübler-Ross identified five stages of grief based on 
conversations with terminally ill patients. Four years after her death, ecologist Steven Run-
ning used these stages to describe how people react to the climate crisis: denial, anger, bar-
gaining, depression and acceptance. In 2019, David Kessler added a sixth stage: finding 
meaning. Once we have accepted the facts, can we, each in our own way, be part of the 
solution, as climate scientist Helga Kromp-Kolb suggests? 

Amidst all the bad news, there is one piece of good news: »Even though we don’t have 
much time left, we can still make a difference.,  says climate scientist Georg Kaser. »Perhaps 
the Monument to Snow has come just in time«, says philosopher Michael Hirsch. »It pro-
vides a space for our grief today already and so offers a delicate link to something like hope: 
Perhaps our mourning can help us to do things, on both the personal and political levels, 
that most people would consider highly improbable.«  

And who knows? Perhaps the end of the world as we know it harbours the beginnings 
of a new world.  

Esther Strauß

Esther Strauß (*1986 in Tarrenz, Tyrol) is a perfor-
mance artist and writer. In her works, Strauß plays 
with gaps and secrets. What her works conceal 
is just as important as what they reveal. She has 
exhibited internationally, including at the Freud 
Museums in London, Perdu in Amsterdam and 
TAXISPALAIS Kunsthalle Tirol. Her works are refe-
renced in texts by Elfriede Jelinek and Katy Hessel. 
She has received numerous awards, most recently 
the 2024 RLB Art Prize, the 2022 Paul Flora Award 
and the 2021 Austrian State Scholarship for Fine 
Arts. Since 2015, Strauß has been teaching at the 
Linz University of Art and Design on the subject 
of how artists can speak, write and remain silent 
about their own work. 

www.estherstrauss.info

Bibliographical information online:

Monument to snow

As you walk before me in your white jacket
between birches in autumnal shades of moor,

I think you are my monument
to snows to come. And when it snows,
all this will seek to be like you once more,

how you walked before me in your white jacket
between birches in autumnal shades of moor.

Directions for the hike and audio points

Start: 	Tulfes, bottom station of the Glungezerbahn 
	cable car
Finish: 	Monument to Snow 

Walking times
Tulfein cable car station — Tulfein Jöchl: approx. 50 min
Tulfein Jöchl — Glungezer summit: approx. 1 h
Glungezer summit — Gamslahner peak: approx. 40 min
The stated times are net walking times, excluding stops at 
the audio points, in accordance with the criteria for trail 
classification in the Tyrolean Mountain Trails Programme. 

To reach the start of the hike, take the 10-seater 
gondola of the Glungezerbahn from Tulfes (948 m) to 
the Halsmarter mid-station (1,560 m). Change there 
to the Tulfein Express gondola lift for the ride up to the 
Tulfein top station (2,056 m). This is the starting point 
for the hike and also the 1st audio point.

At the large panoramic information board, follow 
the signs to »Glungezer-Hütte« to the left onto the 
wide path running above. Do not take the track to Tul 

 
 
fein alm. The path first leads through a short clearing 
and then climbs uphill to the left of the Zirbensee 
reservoir. Shortly afterwards, the path joins the Kurt-
Recheis-Weg, a wide gravel track. After a few metres, 
you reach the 2nd audio point.

The route continues uphill on the gently sloping 
gravel track. You pass the Schaferhütte (private, no 
food or drinks) and just before the bottom station of the 
material ropeway serving the Glungezer Hut, you reach 
a fork in the trail marked »Schartenkogel / Glungezer-
Hütte« on Tulfein Jöchl (2,278 m). There, you leave the 
gravel track and follow the signs for »Glungezer Hütte« 
to the right onto the Panoramasteig (AV 333). After a 
few minutes’ walk along Tulfein Jöchl, you reach the 3rd 
audio point. There you pass the turnoff to »Gwannscha-
falm / Naviser Jöchl« and finally begin the ascent along 
the clearly signposted Panoramasteig.

The path now leads uphill – with impressive views – 
over increasingly rocky terrain along the north-eastern 
ridge of Glungezer. On a short flat section, you come to  
the 4th audio point. The path then climbs steadily all  

 
 
the way to the fork signposted »Glungezergipfel / 
 Glungezer-Hütte« beneath the summit cross. Here, 
you turn left to reach the 5th audio point. Then 
continue the climb on the zigzag trail to the summit 
of Glungezer (2,677 m) and the 6th audio point. The 
summit cross is not positioned at the highest point but 
about 120 metres before it.

From the summit of Glungezer the route continues 
south-eastwards along the ridge on the Glungezer 
Geier Weg (AV 335). This is waymarked as a black, 
i. e. difficult mountain trail and therefore requires a 
good head for heights and experience of hiking in the 
mountains. The ridge route leads up and down with 
sections of pathless rocky slabs and boulders, where 
great care must be taken, to the Monument to Snow 
near Gamslahnerspitze (2,681 m).

Return route 
Return via the same route as the ascent. Be sure to 
check the last downhill departure time on the Glunge-
zerbahn!

How to get there, contacts

By public transport
The Glungezerbahn cable car is well served by public 
transport. Take the train or bus to Innsbruck or Hall in 
Tirol and then the VVT number 540 bus to the »Tulfes 
Glungezerbahn Talstation« stop. It is right outside the 
cable car station.

By car
Leave the A12/A13 motorway at the Hall-Mitte exit and 
take the road to Tulfes and the bottom station of the 
Glungezerbahn, where there is a car park.

Good for the environment
To save about 2.1 kg of CO₂ emissions, travel from Inns-
bruck to Tulfes by train and/or bus instead of by car!

Operating hours of the Glungezerbahn
8.30 a. m. – 5 p. m. daily  
Be sure to check the time of the last downhill departure!
For the latest information on operating hours and eve-
ning rides, please visit the Glungezerbahn website:  
www.glungezerbahn.at

Useful contacts
Glungezer cable car: tel.: +43 5223 78321
Alpine emergency calls: 140

Please note

Mobile phones: The area does not have unbroken 
network coverage! Make sure your mobile phone is 
fully charged when you set off, and save the Alpine 
emergency number 140.
Equipment: rain and wind jacket, sun screen, food and 
drink, emergency equipment, etc.  

There are no springs or other sources of water along 
the route, so there is no way to top up your water 
supply.
The right footwear is crucial for a safe and successful 
outcome to any mountain hike. Mountain boots (min. 
category B), which are designed for challenging terrain, 
provide the necessary grip and support. Trainers are 
not suitable for this kind of terrain!
On rocky sections of the route, beware of slippery 
surfaces and be alert to potential hazards ahead.
Please stick to the marked paths to protect the alpine 
vegetation. Be realistic about your abilities. Respect 
your limits and turn back in good time if you feel tired 
or the weather deteriorates. This applies in particular 
to the section between the summit of Glungezer and 
Gamslahnerspitze. Be sure to check the last downhill 
departure time on the Glungezerbahn! 

Haftungsausschlusserklärung  Die Tourenbeschreibung und 
die Wanderkarte haben wir mit bestem Wissen erstellt. Das Be-
nützen der Wege erfolgt auf eigene Gefahr. Für Ihre Sicherheit 
sind Sie selbst verantwortlich. Die Tiroler Landesmuseen über-
nehmen keine wie immer geartete Haftung für Schäden, die bei 
der Benützung der Wege entstehen. Beachten Sie, dass Sie sich 
im alpinen Gelände bewegen. Informieren Sie sich vor Antritt 
der Tour über den Zustand der Wege. Beachten Sie außerdem 
die Verhaltensregeln für das Wandern im Gebirge. (Fehler und 
Änderungen vorbehalten.)
Credits  Dieses Kartenprodukt entstand im Rahmen der 
Lehrveranstaltung »Methoden der Datenerfassung« am Institut 
für Geographie der Universität Innsbruck unter der Leitung 
von Martin Ladner. Realisiert durch die Studierenden: Johanna 
Magdalena Gaab, Amelie Heilbrunner, Marie-Jeanne Kutscher, 
Max Plangger, Elias Schöfbänker und Manuel Finn Seltmann. 
Verwendet wurden hierbei die Software ArcGIS Pro, Daten des 
Landes Tirol (data.tirol.gv.at) sowie ortsübliche Namen in Ab-
sprache mit dem Alpenverein Hall in Tirol.

Denkmal für Schnee. Esther Strauß  Konzept, Installation: Esther 
Strauß | Projektträger und Herausgeber: Tiroler Landesmuseen 
| Direktor: Andreas Rudigier | Kuratorin: Rosanna Dematté | 
Produktionsbegleitung: Laura-Marie Glas | Kulturvermittlung: 
Katharina Walter, Anna Amann | Öffentlichkeitsarbeit: Gerlinde 
Tamerl-Lugger, Manuela Fritz, Jule Siebenhaar | Veranstaltungs-
management: Alessandra Papi | Publikationsmanagement: 
Barbara Unterthurner, Astrid Flögel | Texte der Audiostationen: 
Esther Strauß | Anfertigung und Montage: Schlossermeister 
Michael Gassebner | Audioaufnahmen: Klangfarbe | Grafik:
Matthias Schmidt | Englische Übersetzungen: Chris Marsh | 
Denkmal für Schnee ist der Titel eines Gedichts von © Helwig 
Brunner, 2015 | Naturschutzrechtliche Bewilligung: Bezirks-
hauptmannschaft Innsbruck  Dank an: klimakultur.tirol | Glun-
gezer-Hütte | Die Expert:innen: Georg Kaser, Evelyn Kustatscher, 
Harald Schellander und Maria Streli-Wolf

Ein Projekt der Tiroler Landesmuseen im Rahmen vom RLB Kunst-
preis 2024, mit Unterstützung der Raiffeisen Landesbank Tirol

In Zusammenarbeit mit

Anfahrt, Kontakte 

Öffentliche Anreise
Die Glungezerbahn ist mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln gut erreichbar. Mit Bahn oder Bus bis Innsbruck 
oder Hall in Tirol, weiter mit der VVT-Linie 540 bis zur 
Haltestelle »Tulfes Glungezerbahn Talstation«. Die 
Haltestelle befindet sich direkt bei der Talstation.

Anreise mit dem Auto
Über die A12/A13 bis zur Ausfahrt Hall-Mitte, anschlie-
ßend über die Landesstraße nach Tulfes zur Talstation 
der Glungezerbahn. Parkplätze befinden sich bei der 
Talstation.

Klimafreundlich unterwegs
Wer von Innsbruck nach Tulfes mit Bahn und/oder 
Bus statt mit dem PKW anreist, spart rund 2,10 kg an 
CO₂-Emissionen.

Öffnungszeiten Glungezerbahn
Mo–So 8.30–17.00 
Bitte beachten Sie die letzte Talfahrt!
Für aktuelle Öffnungszeiten und Abendfahrten infor-
mieren Sie sich auf der Webseite der Glungezerbahn: 
www.glungezerbahn.at

Wichtige Kontakte
Glungezerbahn: Tel.: +43 5223 78321
Alpinnotrufnummer: 140

Hinweise

Mobiltelefon: Netzverbindung ist nicht durchgängig 
gegeben! Nehmen Sie Ihr Mobiltelefon mit vollständig 
geladenem Akku mit und speichern Sie die Alpinnot-
rufnummer 140.  
Ausrüstung: Regen- und Windjacke, Sonnenschutz, 
Verpflegung, Notfallausrüstung, etc. 

Entlang der Strecke gibt es keine Wasserquelle und 
keine Möglichkeit, Wasser nachzufüllen. Die Wahl der 
richtigen Schuhe ist für eine erfolgreiche und sichere 
Bergtour von entscheidender Bedeutung. Bergschuhe 
(min. Kat. B), die für anspruchsvolles Gelände konzi-
piert sind, bieten den nötigen Halt und Schutz. Sport-
schuhe sind für diese Art von Aktivität nicht geeignet!
Achten Sie im Felsblockgelände besonders auf 
rutschige Stellen und gehen Sie vorausschauend.
Bleiben Sie auf den markierten Wegen, um die alpine 
Vegetation zu schonen. Schätzen Sie Ihre Fähigkeiten 
realistisch ein, respektieren Sie Ihre Grenzen und 
kehren Sie bei Müdigkeit oder schlechtem Wetter 
rechtzeitig um. Dies gilt insbesondere für den Ab-
schnitt Glungezergipfel – Gamslahnerspitze. Beachten 
Sie unbedingt die letzte Talfahrt der Glungezerbahn.

Helwig Brunner
Helwig Brunner

Legal disclaimer This itinerary and the map have been 
prepared to the best of our knowledge. You use the paths and 
trails at your own risk. You are responsible for your own safety. 
Tiroler Landesmuseen accept no responsibility whatsoever for 
any damage or injury that may arise from the use of the paths. 
Remember that you are walking in alpine terrain. Before setting 
out, you are advised to enquire about the state of the paths. 
Always respect the code of conduct for hiking in the mountains. 
(Errors and amendments excepted.)
Credits This map was created as part of a Methods of Data 
Collection class at the Department of Geography, University 
of Innsbruck, under the supervision of Martin Ladner. Student 
team: Johanna Magdalena Gaab, Amelie Heilbrunner, Marie-
Jeanne Kutscher, Max Plangger, Elias Schöfbänker and Manuel 
Finn Seltmann. Use was made of ArcGIS Pro software, data 
provided by Land Tirol (data.tirol.gv.at), and traditional place 
names in consultation with the Hall in Tirol Alpine Club.

Monument to Snow. Esther Strauß Concept, installation: Esther 
Strauß | Project promoter and editor: Tiroler Landesmuseen | 
Director: Andreas Rudigier | Curator: Rosanna Dematté | Produc-
tion support: Laura-Marie Glas | Cultural mediation: Katharina 
Walter, Anna Amann | Public relations: Gerlinde Tamerl-Lugger, 
Manuela Fritz, Jule Siebenhaar | Event management: Alessandra 
Papi | Publication management: Barbara Unterthurner, Astrid 
Flögel | Audio texts: Esther Strauß | Production and installation: 
Schlossermeister Michael Gassebner | Audio recordings: Klang-
farbe | Graphics: Matthias Schmidt | English translation: Chris 
Marsh | Denkmal für Schnee (Monument to Snow) is the title of a 
poem by  ©Helwig Brunner, 2015 | Nature conservation permit: 
Bezirkshauptmannschaft Innsbruck  Our thanks go to: klima-
kultur.tirol | Glungezer-Hütte | The experts: Georg Kaser, Evelyn 
Kustatscher, Harald Schellander and Maria Streli-Wolf

A Tiroler Landesmuseen project in the framework of the RLB 
Kunstpreis 2024, and with the kind support of Raiffeisen Landes-
bank Tirol

In cooperation with

Printed eco-friendly 
 in Austria

Klimabewusst gedruckt 
in Österreich

Gemeinde
Tulfes

Gemeinde
Tulfes

 Tiroler Landesmuseen, Esther Strauß, Innsbruck 2026
 Tiroler Landesmuseen, Esther Strauß, Innsbruck 2026

 

1

 2

 3

 4

 5

 6

1

 2

 3

 4

 5

 6


